Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Biertelfährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
ne 34, bei den Depots und bei allen Reichs ⸗Poßß⸗ 
5 anftalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 


lden 


Sonnabend, den 29. Dezember 


ten⸗Banahme auswärts: Strasburg: 
a Juſtus Wallis, Buchhandlung. Re 
Ei wbens: 

+ Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Für das nächſte Quartal 


bitten wir die Erneuerung des Abonnements 
auf die i 


„Thorner Oftdeutſche Zeitung“ 


nebſt Illuſtrirter Honntagsbeilage 
m umgehend mm 


zu bewirken, damit beim Beginn des 
nächſten Quartals eine unliebſame Unter⸗ 
brechung in der Zuſtellung durch die Poſt 
vermieden wird. 

Man abonnirt auf die 


„Thorner Oſtdeutſche Zeitung 


bei allen Poſtanſtalten, Landbrtefträgern, 
in den Depots und in der Expedition 
| zum Preife von 


1 Mark und 50 Pfg. 
(ohne Bringerlohn). 


— —u—— — — 
N Dentſches Reich. 


Berlin, 28. Dezember. 

— Der Kaiſer und die Kaiſerin begaben 
ich mit den vier älteſten Prinzen Donnerſtag 
Rittag nach Berlin, um der Matinee im 
königlichen. Opernbauſe beizuwohnen. Nac 
„ente e. IR mn ee * 
ich der Kaiſer und die Kaiſerin mit den 
Söhnen in das Schloß. 3 

— Der Kaiſer hat für die durch das kürz⸗ 
liche Erdbeben in Sizilien und 
Calabrien Verunglückten und Beſchädigten 
die Summe von 10000 Mark bewilligt. 

— Wie die „Leipziger Neuſt. Nachr.“ 
wiſſen wollen, ſind die mit fieberhaftem Eifer 
detciebenen Nachforſchungen der Berliner 
politiſchen Polizei nach dem großen Unbekannten, 
der das Geheimniß der 100 000 Mark an Ab⸗ 
geordnete und Journaliſten verrathen hat, auf 
den ſpeziellen Befehl des Kaiſers 
zurückzuführen. In wohlunterrichteten Kreiſen 


e Fenilleton. 
Meine offizielle Gattin. 


Roman von R. H. Savage. 
(Fortſetzung.) 
„Kurz vor ſechs Uhr kamen die Herrſchaften 
ins Hotel zurück,“ fuhr die Franzöſin fort; 
„das Diner war ſchon am Morgen beſtellt 
worden. Gleich nachdem der Kaffee gebracht 
worden war, kam Saſcha; ich hielt mich im 
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Korridor verborgen und als er an mir 
vorbeiſchritt, trat ich vor und beſchuldigte 
ihn der Untreue. Da lachte er mich 


aus und flüſterte: „Eugenie, Du biſt närriſch 
— ich werde mich doch wahrhaftig nicht in eine 
Großmutter verlieben — ich treibe nur mein 
Spiel mit ihr, weil mich's amüfirt, den albernen 
Gemahl zu ärgern. Wenn Du hier noch fünf 
Minuten auf mich warten willſt, begleite ich 
Dich nach Hauſe und führe Dich ſpäter ins 
Theater — nun, biſt Du jetzt zufrieden?“ 
Wie hätte ich ihm mißtrauen ſollen? Nach 
laum fünf Minuten kam er wirklich zurück; er 
ttug eine Taſſe mit Kaffee und ſagte zärtlich: 
Hier, mein Liebling, Küste einen heißen 
Kaffees — Du ſiehſt ganz erfrorer aug!“ 
Ich teunk dar Boten urd wir plauderten 
‚no: ein Weilchen zuſammen — dann überfiel 
mich ein plötzlicher Schwinder und ich verlor 
das Rewußtſein. Als ich vor kaum einer 
ö ben Sunde wieder zur Beſinnung kam, lag 
Beh meiner Rivalin und hatte einen 
s im de, während meine Hände ge⸗ 
feſſelt waren!“ 
„ „Berloffe ſich Einer auf Weiber,“ knurrte 
A Friedrich und dann rief er zwei Poliziſten 
berbei us gebot denſelben, die Perſon in ſichern 


Der „Geſellige“. Lautenburg: M. Jung. 


den Bröfdentn, vic, ie Beraungen bed, Dielen desen dada zu, malen 


Thorner 
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Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


— 


ilung. 


nehme man an, daß der „Angriff auf den; wieſen werden. Bisher war die Verwaltung, 


Reichskanzler“ nicht von einem Beamten des 
Aus wärtigen Amtes, ſondern von einem Mit⸗ 
gliede der Hofgeſellſchaft ausgehe. — Es wird 
bei dieſer Unterſuchung wohl ebenſo wenig 
herauskommen, wie bei der Affäre Kotze. 

— In der Preſſe wird die Anſicht ver⸗ 
treten, der Präſident des Reichstags habe in 
der Sitzung vom 17. d., nachdem auf Antrag 
des Abg. Singer die Beſchlußunfähig⸗ 
keit des Hauſes konſtatirt war, die Verhand⸗ 
lungen zu Unrecht abgebrochen; nach der Ver⸗ 
faſſung ſei die ul von 199 Mit. 
gliedern nur zur Beſchlußfaſſung erforderlich. 
Dieſe alſo hätte unterbleiben müffen-. Die 
Verhandlungen aber hätten ruhig fortgeſetzt 
werden können. Zur Unterſtützung dieſer Auf⸗ 
faſſung wird Prof. Laband angeführt. Zunächſt 
iſt thatſächlich zu berichtigen, daß der Abge⸗ 
ordnete Singer die Auszählung des Hauſes im 
Anſchluß an ſeinen Antrag auf Vertagung der 
Verhandlung geſtellt hatte. Von der Beſchluß 
faſſung über dieſen Antrag konnte nicht abge: 
ſehen werden. Die Anſicht Labands ſteht viel⸗ 
leicht nicht mit dem Wortlaut der. Verfaſſung, 
wohl aber mit der konſtanten Praxis des Reichs⸗ 
tages in Widerſpruch. Zu keiner Zeit ſind die 
Berathungen fortgeſetzt worden, nachdem die 
Beſchlußunfähigkeit konſtatirt worden. Solange 
das nicht geſchehen iſt, hindert allerdings die 
offenkundigſte Beſchlußunfähigkrit des Hauſes 


Verhandlung zu unterbrechen. Daß von ſozial⸗ 
demokratiſcher Seite die Auszählung beantragt 
wurde und die Mehrzahl der anweſenden 
ſozialdemokratiſchen Abgeordneten gleichzeitig 
den Saal verließen, um deſto ſicherer ihren 
Zweck, den Abbruch der Verhandlungen, zu er⸗ 
reichen, war allerdings ein frivoles Verfahren. 
Aber gegen Schachzüge dieſer Art können die 
Parteien ſich nur ſicher ſtellen, wenn fie ent⸗ 
ſprechend zahlreich vertreten ſind. Durch die 
Geſchäftsordnung läßt ſich daran nichts ändern. 

— Der Eiſenbahnverwaltung des 
preußiſchen Staates ſoll mit dem neuen 
Etatsjahr ein beſonderer Betriebsfonds über: 


Gewahrſam zu bringen. Kaum war ſie entfernt 
worden, als ein Diner mehrere Depeſchen 
brachte; Baron Friedrich öffnete das erſte 
Kouvert, durchflog den Inhalt und ſtieß ein 
Wuthgeſchrei aus. Auf meine angſtvolle Frage 
knirſchte er: N 

„Hier, leſen Sie,“ und was ich las, ließ 
mich ſeine Wuth begreifen. Die aus Wiborg 
geſandte Depeſche meldete, der Major Alexander 
Weletsky ſei in feiner Eigenſchaft als Offizier 
du jour ohne Paß nach Wiborg gereiſt und 
habe, immer als Offizier du jour und unter der 
Angabe, daß er in perſönlichen Angelegenheiten 
des Czaren und in deſſen Auftrag reiſe, ohne 
jede Schwierigkeit Rußland mit einem um 
Mitternacht von Wiborg nach Kopenhagen ab⸗ 
gehenden Dampfer verlaſſen. In ſeiner Be⸗ 
gleitung befand ſich eine Dame, welche einen 
ordnungsmäßigen, auf Mademoiſelle Eugenie 
Delaunay lautend Paß vorwies und ſich durch 
ein weiteres amtliches Dokument als im Ge: 
heimdienſt der dritten Sektion ſtehende Agentin 
legitimirte — dies Dokument wies ſämmtliche 
ruſſiſche Behörden an, der Inhaberin bei etwaigen 
Dienſtreiſen jeden Vorſchub zu leiſten. Unter 
diefen Umſtänden war nicht daran zu zweifeln, 
daß meine Pſeudogattin ſich bereits in Sicherheit 
befand, das Schiff mußte längſt Kronſtadt oder 
ſogar Reval pafſirt haben, und die ruſſiſche 
Polizei hatte das Nachſehen. Zugleich mit 
dieſen Erwägungen ſchoß es mir durch den 
Kopf, daß Baron Friedrich ganz der Mann 
datnach ſei, den Anweſenden für die Abweſende 
bützen zu laſſen und ſeine nächſten Worte ber 
ſtäligten meine Vermuthung vollauf. 

„Ste iſt mir entwiſcht,“ ſagte er finſter, 
„aber den ausbändigen Narren, der das vers 
fluchte Weib unter ſeinen ritterlichen Schutz 
genommen und ſie in Rußland eingeſchmuggelt 


— —— ———ᷓ—m—e —0—PK;·.̃ ĩÄ5j? — — uo —-—¼ u —¼ʃ4' tw —2—- —-— — — w-é——p — 


namentlich was die Materialbeſchaffung und 
„Verwaltung anbetraf, auf Kredit und Weber: 
ſchuß angewieſen. Auch ſoll in der Eiſenbahn⸗ 
verwaltung eine weſentliche Vereinfachung des 
Rechnungsweſen ſtattfinden in Uebereinſtimmung 
mit der Oberrechnungskammer. Die Rechnungs 
beläge ſollen künftig nichtmehr von der Zentral⸗ 
ſtelle, ſondern von den Direktionen geprüft 
werden und demnächſt dort verbleiben. 

— Wie die „Bresl. Morgen Ztg.“ erfährt, 

iſt gute Ausſicht vorhanden, daß in abſehbarer 
Zeit in Breslau ein praktiſcher Verſuch mit 
der Reformſchule gemacht wird. Es fol 
hierzu das Realgymnaſium zum Heiligen Geiſt 
benutzt werden. 
Die Bruttoeinnahme an Spiel⸗ 
kartenſtempel hat im Etatsjahre 1893/94 
1377094 M. und in den Monaten April bis 
Auguſt 1894 416595 M. betragen. 

— Die ſchleſiſche Eiſeninduſtrie 
iſt nach dem Vernehmen der „Köln. Ztg.“ durch 
eine beabſichtigte Maßregel der ruſſiſchen 
Regierung bedroht. Nach Abſchluß des deutſch⸗ 
ruſſiſchen Handels vertrages nahm die Einfuhr 
ſchleſiſchen Eiſens über Sosnowice zu. Die 
dortigen Fabrikanten haben nun, um den 
deutſchen Wettbewerb zu hindern, bei der Re⸗ 
gierung beantragt, die Eiſenbahnfrachtſätze aus 
den ſüdruſſiſchen Eiſenwerken entſprechend 
herabſetzen. Die ruſſiſche Regierung ſcheint 


viren, 
daß das höchſte Strafmaß, auf welches das 
Kriegsgericht erkannt habe, auf 9 Monate 
(alſo nicht, wie letzthin gemeldet, 5 Jahre) 
Feſtung lauten ſoll. Nach Mittheilung der 
„Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ ſteht die 
Bekanntgabe des Unterſuchungsergebniſſes in 
kurzer Zeit bevor. 

— Dem anarchiſtiſchen Blatte „Der 
Sozialiſt' if, wie der „Vorwärts“ 
mittheilt, am vorigen Sonnabend die Poſt 
geſperrt worden. Es wurden weder Briefe 
noch Zeitungen, noch Geldſendungen ausgehändigt. 
Dieſe Maßregel iſt offenbar von Seiten der 
Staatsanwaltſchaft veranlaßt worden. Ohne 


hat, habe ich glücklicherweiſe und gedenke ihn 
feſtzuhalten! Verſtehen Sie mich, lieber Oberſt?“ 
„Ich verſtehe wenigſtens jo viel, daß Sie 
im Begriff ſtehen, eine große Dummheit zu 
begehen, Baron Friedrich“, entgegnete ich mit 
erheuchelter Ruhe. „Daß Sie mich einſperren, 
vielleicht auch nach Sibirien ſchleppen können, 
unterliegt keinem Zweifel, aber ſo ganz ohne 
Sang und Klang wird's unſere Geſandtſchaft 
nicht geſchehen laſſen, und wenn ich auch recht 
gut weiß, daß mein Vaterland ſich meiner Be⸗ 
ſtrafung, die ich ja durch meine unverzeihliche 
Handlungsweiſe verdient haben mag, nicht 
widerſetzen wird, jo beſteht doch kein Zweifel 
darüber, daß bei dieſer Gelegenheit alle Details 
der Affaire in die Oeffentlichkeit dringen werden, 
und da dieſe Thatſachen Sie, Baron Friedrich, 
um Ihren Poſten bringen würden, ſo denke ich, 
es liegt in unſer Beider Intereſſe, zu ſchweigen.“ 
„Ich habe Sie ruhig ausreden laſſen,“ rief 
der Chef der Geheimpolizei höhniſch lachend, 
„um den vollen Umfang Ihrer Albernheit kennen 
zu lernen — vielleicht begründen Sie Ihre Dar⸗ 
legungen noch etwas näher und theilen mir mit, 
in wiefern meine Stellung gefährdet ſein ſoll.“ 
„Gewiß,“ nickte ich, „in erſter Linie wird 
der Czar erfahren, daß Sie dieſe Erzverrätherin 
nicht erkannten, als ſie Rußland betrat — daß 
Sie der Dame die Hand küßten und den 
Liebenswürdigen gegen ſie ſpielten! Zweitens 
ließen Sie die Dame ungebindert in die Nähe 
des Garen dringen, und Ihre Schuld war es 
ſicher nicht, wenn Alexander III. den Janatieff'ſchen 
Ball überlebte!“ * 
„Wie? Was wollen Sie damit jagen?” 
ſtammelte Baron Friedrich erbleichend. a 
„Daß meine Hand, nicht die Ihre, die 
Mordwaffe der Raſenden entwand, bevor ſie 
den Kaiſer erſchießen konnte!“ 
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Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 
Rudolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 
dieſer Firmen 5 Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a. M., Nürn⸗ 


erg, München, Hamburg, Königsberg ꝛc. > F% 


Einſchreiten derſelben würde der Poſtbehörde 
ü Berechtigung zu ſolchem Vorgehen 
ehlen. 

— Auf dem 2. Parteitage der 
polniſchen Sozialdemokraten, 
welcher am erſten und zweiten Weihnachtsfeier⸗ 
tage in Breslau ſtattfand, waren 25— 30 
Delegirte aus Berlin, Krakau, Poſen, Königs⸗ 
hütte, Kreuzburg, Zaborze und mehreren kleinen 
Orten Oberſchleſiens und der Provinz Poſen 
erſchienen. Ein intereſſanter Zwiſchenfall er: 
eignete ſich am zweiten Sitzungstage. Als Vor⸗ 
mittags gegen 10 ½ Uhr der Delegirte für 


Krakau, Advokat Dr. Leſer, welcher am Tage 


vorher dem Posteitage unbeanſtandet beigewohnt 
hatte, den Sitzungs räum betreten wollte, wurde 
er von dem mit Ueberwachung des Parteitages 
betrauten Polizeikommiſſarius ehe aber 
gegen die ehrenwörtliche Verſicherung, dem 
Parteitage nicht mehr beizuwohnen und Breslau 
Nachmittags 4 Uhr am ſelben Tage zu ver⸗ 
laſſen, wieder freigelaſſen. 

— Die Befürchtung, daß die Sozial⸗ 
demokratie auf dem platten Lande 
Boden gewinnen könnte, iſt, wenn anders die 


Bau 


7 


giebt zu, daß eine der We, eee 
Sinn und die ſtarke Hand einer kräftigen 
gierung für ihn ſorgen muß.“ — Daraus ſolgt 
alſo, daß wenn ein Bauer ſozialdemokratiſch 
wählt, die Regierung die Schuld trägt, weil 
ſie nicht dafür ſorgt, daß er für ſeine Arbeit 
einen „beſcheidenen“ Lohn erhält. „Der Bauer, 
fo ſchreibt die „D. Tagesztg.“, will keinen 
„Profit“, keine „Prämie“, keinen Vortheil auf 
Koſten anderer u. ſ. w. Darin unterſcheidet 
ſich alſo der „Bauer“ von dem Großgrund⸗ 
beſitzer, der für den Branntwein eine „Liebes⸗ 


* 


Nee 


gabe“, für den Zucker „Ausfuhrprämien“ und 


für fein Korn eine über den Selbſtkoſtenpreis 
hinausgehende Rente, d. h. einen „Profit“, je 


„Unmöglich — es iſt unmöglich,“ ſtöhnte 
der Chef der dritten Sektion. 

„Und dennoch wahr,“ erklärte ich feſt, in⸗ 
dem ich die Vorgänge jener entſetzens vollen 
Nacht in gedrängter Kürze ſchilderte. Meine 
Worte mußten wohl das Gepräge der Wahrheit 
tragen, denn Baron Friedrich ſchwieg, nachdem 
ich geendet, und ſagte nach einer langen Pauſe 
tonlos: ' 

„Ich glaube, Sie haben Recht Oberſt Lenox, 
wir wollen Beide tiefftes Schweigen über all' 
dieſe Vorgänge bewahren!“ ö 

„Es dürfte am ſicherſten fein,“ fuhr ich, 
durch dies Geſtändniß ermuthigt, fort, „wenn 
Sie mich ſammt meiner wirklichen Gattin ohne 
Verzug über die Grenze ſchaffen, — meinet⸗ 
halben ſogar unter polizeilicher Bewachung. 
Nur auf dieſe Weiſe wird es möglich ſein, das 
Geheimniß zu wahren, — denn wenn die Ge⸗ 
ſellſchaft, in welcher ich während einer Woche 
hier perkehtte, erfährt, daß es eine falſche 
Gattin war, die ich ihr vorführte —“ Bee 

„Könnte fie am Ende ein falſchen Begriff 
von Ihrer Moral bekonmen, mein lieber 
Oberſt, ergänzte Barn Friedrich grinſend 
mein berebtes Verfiummen und ich ſtimmte ihm 
lachend bei. r 

„Sie ſoller ſofort abreiſen, ſagte der 
Polizeichef dnn eniſchloſſen, „und am beſten 
wird's {Fon fein, wenn Sie garnicht mehr ins 
Hotel de l'Europe zurückkehren.“ 

Ja — aber — ich hätte doch gern ge: 
trühſtückt,“ warf ich ein. ng 

erben hier mein Gaſt 


„Ich hoffe, Sie W 1 a 
ſein, lieber Oberſt,“ meinte Baron Friedrich 
jovial, „und inzwiſchen laſſe ich Ihr Gepäck 
aus dem Hotel zur Bahn ſchaffen — die 
Koffer der Dame laſſen wir wohl beſſer zurück?“ 
ſchloß er mit luſtigem Augenzwinkern. 
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1 beſſer, verlangt, und zwar auf v iniger Zeit — und dies wäre der einzig N auf die von den japaniſchen Truppen erru genen aufgeputzt, das 3 und machen Muſit und Nunſt⸗ 
E . a der he Grfnfa = ges des Go S hingemie‘ nd hervorgehoben wird kacke, woft „bie Mufttanten Geld und Naturalien 

n aller Anderen, ſogar des Bauern, 1 * lg x 5 5 dig Tr ufhal in des Fei erhalten. 2 bis 3 der maskirten Perſonen tragen 
dien Schnaps und den Zucker, den er ver- neurs gegen die Wahehe geweſen — eine daß die ruppen unaufhaltſam in des Feindes Kavallerieuniform, eine Perſon iſt in der Verkleidung 


Station am Ulanga anzulegen. Nachdem aber | Land vordringen. Ungeachtet der herrſchenden 
Herr v. Schele aus dem Wahehegebiet fi | Kälte und der den Truppen auferlegten Ent⸗ 
zurückgezogen hat — ohne Kuirenga dauernd zu behrungen ſei ihre Haltung vorzüglicher, denn 
beſetzen, dürfte dieſer Plan auf die lange Bank zuvor. Die Beziehungen der neutrales Mächte 
geſchoben ſein. Betrachtet man die oſtafrikaniſche zu Japan feien fo freundſchaftliche wie namals 
Kolonialpolitik vom Nitzlichkeitsſtandpunkt, früher. Die Reviſion der Verträge den 
welcher zum Zwecke der Gewinnung von Ein⸗ Wünſchen Japans entſprechend, ſei mit mehreren 
nahmen der erſte fein follte, jo wird eine Kon-] Staaten bereits zum Abſchluß gebracht; die 
zentration auf die küſtennahen Gebiete am | Revifion der Verträge mit anderen Ländern 
rathſamſten ſein. — Vorſtehendes iſt alles] mache bedeutende Fortſchritte. In fo ruhm⸗ 
durchaus richtig, aber die Kultivirung von Deutſch- reicher Lage habe Japan, wie nur je zuvor, 
Oſtafrika ſollte beſtimmungsgemäß nicht Auf: den Willen, in der Ziviliſation fortzuſchreiten. 
gabe des Gouverneurs und feiner Beamten, | Die Thronrede ſchließt mit dem Rath, das 
ſondern ber deutſch⸗oſtaftikaniſchen Geſellſchaft | Parlament möge die innere und äußere Lage 
fein. Bisher hieß es immer, daß dieſe Gejel: | des Landes in Erwägung ziehen und dadurch 
ſchaft ſich umſomehr ihren Kulturaufgaben] die vollſtändige Uebereinſtimmung zwiſchen der 
widmen könne, nachdem die militäriſche Sicherung Regierung und dem Volke ſicherſtellen. 

und die Zollverwaltung vom Reiche übernommen 
worden find, Die deutſchoſtafrikaniſche Geſell⸗ 
ſchaft bat zu Kulturzwecken ein Kapital von] .; Schulitz, 27. Dezember. Hente Abend brannte 
6 Millionen Mark zur Verfügung erhalten, bier ein von acht Familien bewohntes Gebäude nieder. 
deſſen Zinſen und Amortiſatione quoten aus den ] Dem ſchnellen 1 der freiwilligen Feuerwehr 


j 2 iſt es zu danken, daß alle Sachen der Bewohner ge⸗ 
oſtafrikaniſchen Zöllen vorab beſtritten werden. rettet wurden und das Feuer auf den Heerd beſchränkt 


Wenn jetzt der Gouverneur und die Reichs kaſſe⸗ wurde. Das niedergebrannte Wohnhaus führte den 
die Kultivirung übernehmen ſollen, wozu beſteht Namen „Hölle.“ 


e * Hub, 27. Dezember. Eine Weihnachts⸗ 
Giesen noch die deutſch ek beſcherung wurde den armen Lepangeliſcen Kindern 


hier bereitet; die Mittel dazu waren theils vom 
———.— ] 3 theils von einer Sammlung durch 


baut, zum Beſten der Großen theuerer ber 
schlen muß. Was bie „Großen“ thun, wenn 
Staat ihren Anſprüchen nicht entgegen⸗ 
umt, haben wir unter Caprivi erfahren. Sie 
treiben „gewerbsmäßige Oppoſition“ und agi. 
zen mit der Sozialdemokratie um die Wette! 

— Zum Berliner Bierboykott 
wie ſchon kurz gemeldet, eine Vereinbarung 
an Montag ſtattgefunden zwiſchen General: 
direktor Röſicke als Bevollmächtigten des Vereins 
ber Brauereien Berlins und Umgegend und 
bg, Singer als Bevollmächtigten der Ver⸗ 
treter der bei dem Berliner Bierboykott inter⸗ 
ſrten Partei, Gewerkſchaften und ſonſtigen 
Arbeiterorganiſationen. Die Vereinbarung knüpft 
an die Einrichtung eines Arbeitsnachweiſes, 
welchen der Verein der Brauereien vorbereitet 
bat, und über deſſen Einführung nach Maßgabe 
9s dafür aufgeſtellten Statuts auch ſchon im 
tober ein Einverſtändniß mit den Führern 
Sozialdemokratie herbeigeführt war. Die 
bon damals erzielte Vereinbarung beſtand 
in, daß der Arbeitsnachweis einem Kuratorium 
Nerſtellt werden ſollte, welches aus einer 
seien Zahl von Arbeitgebern und Arbeit⸗ 
mern gebildet wird, unter Vorſitz eines 
ier der beiden Kategorien angehörenden Ob⸗ 
monnes, Dieſes Kuratorium ernennt den Leiter 


eines Ziegenbocks, eine in der eines alten Weibes uſw. 

Mohrungen, 24. Dezember. Am Sonntag 
Morgen zwiſchen 6 und 7 Uhr wurde auf dem Bofthalter 
Rekitikeſchen Hofe in der Dunggrube der 70jährige 
Kreisarme Künſtler todt aufgefunden. Derielbe war 
am Abend vorher in die Stadt gegangen, hatte hier 
jedenfalls ein wenig über den Durſt eingenommen 
und war dann im trunkenen Zuſtande in die Dung⸗ 
Wan geraten, wo er dann über Nacht jedenfalls er 


Pr. Heland, 23. Dezember. Daß die Ratten 


Provinzielles. Silbermünze hervorgeſcharrt haben. Schade, daß 


beſten Falle für die Geldſtücke nur der Silberwe 


„Stolp, 25. Dezember. Der Militärfiskux be⸗ 
willigte als Patron nach langwierigen Verhandlurgen 
12 000 Mk. zur Wiederherſtellung der vor 2 Jahren 
abgebrannten Schloßkirche. — Der Miniſter des 
Innern v. Köller traf am Sonntag in Kammin i./ P. 
ein und wurde am Bahnhofe vom Bürgermeister und 
vom Landrath Freiherrn Senfft v. Pilſach empfangen 

Gumbinnen, 27. Dezember. Am Sonntag er⸗ 
hängte ſich der Fleiſchermeiſter Rubel wegen großer 


stücke, ſelbſt je eine öſterreichiſche und San she 
5 


des 8 ieb Stolze herbeigeſchafft; ferner wurden | Verl ſte. Am Dienst t ſich der frühere Landrat 5 
9 ee der rc 77 Ein Ausland, Die Häbhifeen Armes ohne Nah auf Konfeſſon jebige Bermoltungsgerhtäbirsfior Nuran in — 
gungen in den Liſten des Arbeits nachweiſes Rußland. aus den Zinſen der Kuhndt und Nordmann'ſchen Anfall von Geiſtesſtörung erhängt. 


Legate mit Unterftügung erfreut. — Der Gebrauch 
des Drewenzwaſſers iſt hier noch immer verboten, 
obwohl hier und in der Umgegend ſeit Monaten von 
Cholera keine Rede mehr iſt. — Zur Deckung der 
kirchlichen evangeliſchen Gemeindeunkoſten werden 
37 pCt. der Staats⸗Einkommenſteuer erhoben werden 
gegen 40 pCt. im Vorjahre. 

Aus dem Kreiſe Schwetz, 22. Dezember. Von 
einem ſchrecklichen Unglück wurde geſtern der Kuhhirt 
aus dem Gute Brieſen betroffen. Der Bulle war von 
Arbeitern gereizt worden, und als der Hirte bald 
darauf den Bullen herauslaſſen wollte und die Kette 
kaum gelöſt war, erfaßte das wüthend gewordene 
Thier den Hirten und bearbeitete ihn fuͤrchterlich. 
Obwohl anweſende Arbeiter dem Bedrängten zu Hilfe 
eilten und mit Stöcken und Forken auf das Thier 
einhieben, ließ das Thier den Hirten nicht eher los 
bis er ſtarb. Der Unglückliche hinterläßt eine Frau 
mit neun meiſt unverſorgten Kindern. 

Marienburg, 26. Dezember. Ein Unglücksfall 
welcher den Tod eines Menſchen zur Folge hatte, er- 
eignete ſich in der Nacht zu Montag. Der bei Herrn 
. Kaufmann Dyck bedienteſte Hauskrecht Namens 

Exkönig Franz von Neapel iſt am Donners⸗ nen EAU 8 geoen 3 Abe. ua 1 55 

i ar bor „% | fam, nahm wie er die on öfter aethan, feinen 
iag in Arco geftorben.-. Er war lezte Weg über den das Grundſtück umgebenden Zaun. 


r ˙ůÄ¼ 7 —˙˙rd ——— 
Lokales. 
Thorn, 28. Dezembir. 


— l(Perſonalien.] Der Amtsgerichts, 
aſſiſtent und Dolmetſcher Teſſar in Thorn ift 
in gleicher Amtseigenſchaft an das Amtsgericht 
in Konitz verſetzt worden. 

— [Der Charakter als Juſtizrati] 
iſt dem Rechtsanwalt und Notar Herrn Warda 
verliehen worden. 

— [Gurko,] der Ex Gouverneur van 
Warſchau, paſſirte geſtern in einem dem 
Harmonikazuge angehängten Schlaf⸗Salonwagen 
den hieſigen Hauptbahnhof auf der Reiſe nach 
Niza. 

— [Der Provinzial⸗Ausſchußj! der 
Provinz Weſtpreußen wird Ende Januar zu 
einer zweitägigen Sitzung im Landes hauſe zu 
Danzig einberufen wer den. Im Februar fol 


Zum Generalgouverneur in Warſchau und 
zum Kommandirenden das Warſchauer Militär⸗ 
bezirks iſt durch kaiſerliche Ordre vom Dienſtag 
der bisherige Botſchafter in Berlin Graf 
Schuwalow ernannt worden, 4 

. Italten. 

Der Papſt empfing am Dienstag den 
Kommandanten und neun Offiziere des ameri⸗ 
kaniſchen Kriegsſchiffes „Detroit“. Der Papſt 
ſprach in warmen Worten ſeine Sympathie für 
die Unionſtaaten aus und lobte deren raſchen 
Fortſchritt unter den ziviliſirten Nationen; be⸗ 
ſonders glücklich ſei er darüber, daß die Ver⸗ 
einigten Staaten in Religiosität voranſchreiten. 
In einigen Wochen werde er eine Encyclica an 
den Epiſkopat der Unionſtaaten richten, in 
welcher er denſelben ſein Wohlwollen bezeugen 
werde. g 


der eingegangenen Nachfragen von Seiten 
Brauereien den letzteren zugeſandt. Unter 
ben zugefandten ſteht den Brauereien das Recht 
freien Auswahl zu. Dieſe Zugehörigkeit 
und Thätigkeit für eine gewerkſchaftliche oder 
vo'itiige Organiſation bildet keinen Grund zur 
Ablehnung. Auf Verlongen eines Zurückge⸗ 
wieſenen tritt das oben erwähnte Kuratorium 
Schiedsgericht in Funktion und entſcheidet, 
ob aus einem der vorerwähnten Gründe die 
Zurückweiſung erfolgt iſt. Der Entſcheidung 
des Schiedsgerichts unterwerfen ſich beide Theile. 

— In Deutſch⸗Oſtafrika beabſichtigt 
nach der „Nationallib. Korr.“ der neue Reichs⸗ 
ganzler an Stelle des bisherigen Syſtems mit 
einer militäriſch⸗ bureaukratiſchen Spitze ein 
Zyſtem zu ſetzen, welches den Kultivationsideen 
den Kolonien eine größere Aufmerkſamkeit 
Denkt. Dem Weitergreifen der militäriſchen 
Aarſchaft jet unbedingt ein Riegel vorzuſchieben. 


Ir 2 . wr [Aau rb * N rankilkon nn SE I Ber ; . 2 
€ ET ins Innere dienen nur dazu, Dor dane auf einen europäiſchen Thron Seine Um zu ſeiner Schlafſtätte zu gelangen, muß er, wie alsdann ausnahmsweise nochmals a 
Voölkerſchaften aufzuregen, fie „ſichern die] Mißwirthſchaft koſtete dem „re bomba, wie man annimmt, das Dach eines mit Dachpappe ge- | tägige Sitzung ſtatlfinden. Beide Sitzungen 
N e 1 0 1 Nalk antun Ries 8 Oranp Hr ‚ten S c inne n Hier. 3 „ el erden ießli e 
400 gay enge weg” us Jef egg N ente, ınT ie au a tee g 18 bd „esu 19 i uus wg ich ouejchlichlich mit Vorlagen am 
8 Ai mom gag 29021 Buna le 1 2 121 nag. Er Na BE Ul,“ ben vr. ang a alm . ar — 5 „ ad 
a ld 8 nur \ „ elngebrangen war, des Sens e ur gtäcklich zur Erbe, daß er ſich tobtliche Verletzungen umjahgzeig,, le Wicht ies NE eutgalt . . 
oindend geringen Gebleten unter erheblichen | durch Volksabſtimmung vom 21. Oktober 1860 zuzog. Man fand ihn heute Morgen als Reihe in auch die Forderung einer Anleihe von zwei 
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wand von Menſchen und Geld un ind beſtätigt wurde dem Hofraum liegen Der Verunglückte ſoll ein ſolider Millionen Mark zur Ausführung von Chauſſee— 
liſch ganz zwecklos, da keln Kileriiehiner wrantreich. an zuberiüfiger Menſch geweſen ſein. 


Dirſchau, 27. Dezember. In der Nacht vom 
24. zum 25. ſaß der Lokomotipheizer Sch. mit zwei 
reunden in einer hieſigen Reſtauration beim Spiel. 
lötzlich ſank der Sch. von Stuhl zur Erde; die 
reunde brachten ihn, im guten Glauben, er ſei an ⸗ 
getrunken, auf ein Sopha und da er nicht aufzuwecken 
war, blieb er die Nacht über im Lokal. Als der Haus. 
ener ihn am Morgen aufwecken wollte, fand er den 
ch. entſeelt vor. Sicher hat ein Schlaganfall den 
Tod herbeigeführt. 

Neuſtadt, 27. Dezember. Der Minifter-Präfident 
d D. Graf zu Eulenburg nebft Gemahlin ſind zum 
Deſuch bei dem Landrath Grafen v. Keyſerlingk zu 
Schloß Neuſtadt eingetroffen und werden dort einige 

eit verweilen. 

Raſtenburg, 26. Dezember. Ein trauriges Weih⸗ 
nachtsfeſt war einer hieſigen Arbeiterfamilie beſchieden. 
Lin kleines Kind lag an der Bräune krank; die 

utter, welche ſich während der Abweſenheit ihres 

annes Ängftigte, lief zur Nachbarin, um ſie zu ſich 
zu rufen Mährenddeſſen ging das zweite Kind, ein 
finfjähriges Mädchen, an den Ofen. Das Feuer, 
nelches im Ofen eben angeſchürt war, erfaßte die 

eider des Kindes, und dieſes ſtand bald in hellen 
Alammen. Nach kurzer Zeit kehrte die nichts ahnende 
Mutter zurück und fand das hilfloſe Geſchöpf brennend 
in der Stube ſtehen. Das Kind hatte ſo ſchwere 
Brandwunden erlitten, daß es nach einigen Stunden 
ſtarb. Noch an demſelben Tage ſtarb auch das an 
der Bräune kranke Kind. : 

Chriſtburg, 26. Dezember. Nicht viele Städte 
dürfte es geben, in welchen keine Stadtuhr vorhanden 
iſt. Vor ungefähr 20 Jahren fingen die Uhren auf 
den beiden hieſigen Kirchen an zu ſtreiken und zwar 
deshalb, weil auf Antrag der Etatskommiſſion die 
Stadtverordneten ⸗Verſammlung beſchloß, den beiden 
Glöcknern die bis dahin für das Aufziehen der Uhr 
gezahlten 18 M. jährlich zu ſtreichen. Die Uhr der 
evangeliſchen Kirche iſt inzwiſchen wegen Altersſchwäche 
ſtehen geblieben, während die Uhr auf der katholiſchen 
Kirche mit Zähigkeit an den alten Grunbſätzen feſt⸗ 
hält, entweder 18 M. jährlich, oder ich bleibe ſtehen.“ 
Inzwiſchen ift wohl auch das Uhrwerk eingeroftet und 3 
nicht mehr gangbar. Um nun dem dringenden Be. wandte ein, daß nach dem Poſtgeſetze nur ver⸗ 
pürfnib, „daß Jedermann weiß, was die Uhr ges ſchloſſene Briefe den Pollzwange unterſtellt 
ablage hat, und es Zeit wäre, fein Heim aufzuſuchen, feien. Der Gerſchtedos wan jedoch anderer 
r elfen, iſt die Aufſtellung einer Stadtuhr auf den erich: a 1 


Spuren der miliiäriſchen Pioniere folgt. 
Die deutſch oſtafrikaniſche Geſellſchaft beabſichtigte 


„Auf alle Fälle,“ rief ich erſchrocken, wo⸗ 
f der Polizeichef mich herzlich auslachte. 
Während des Frühſtücks ſagte er kopf⸗ 
attelnd: „Es iſt doch ein Jammer, daß Sie 
nicht gleich bei unſerem erſten Frühſtück 
eigen Wein einſchenkten — ein ſolch günſtiger 
Mall, mir mit einem Schlag das feſte Ver⸗ 
trouen meines kaiſerlichen Herrn, ſowie Ehre 
und „Vermögen zu gewinnen, kommt nie 
wieder!“ 

„Ich wagte es nicht,“ entſchuldigte ich mich. 

„Pah — fagen Sie doch das nicht — Sie 
agen in die kleine Hexe verliebt.“ 

Schuldbewußt ſenkke ich den Blick auf 
meinen Teller, und dann fragte ich zagend: 
„ zten Sie denn damals ſchon Verdacht?“ 
Nein; die Dame erſchien mir freilich auf⸗ 
abend jung für eine Großmutter, aber der⸗ 
gleichen iſt ja ſchon öfter dageweſen und Ihre 
Verbindung mit den Weletsky's erſtickte jeden 
Zweifel. — — Erſt auf dem Ball wurde mein 
Mißtrauen rege; die Dame tanzte die Mazurka, 
ie es nur eine Polin, Ungarin oder Ruſſin 
kann — mochten alle Grazien an der Wiege 
einer Vanderbilt⸗Aſtor geſtanden haben, die 
echte Mazurka würden fie ihr nimmer haben 
del ringen können! Und nun mein Mißtrauen 
einmal erwacht war, telegraphirte ich an 


Der außerordentliche Geſandte Rußlands, 
General Tſcherkoff, der dem Präſidenten der 
franzöſiſchen Republik ein Handſchreiben des 
Zaren Nikolaus überbracht hat, in welchem 
deſſen Thronbeſteigung notifizirt wird, wurde am 
Dienſtag von Caſimir⸗Perier empfangen. Der 
General hielt beim Empfang eine Anſprache, 
auf welche der Präſident mit dem Ausdruck 
warmer Wünſche für den Kaiſer von Rußland 
erwiderte. Der Minifterpräfident war bei dem 
Empfange anweſend. Zu Ehren des Generals 
veranſtaltete Caſimir⸗Perier ſpäter ein Diner, 
zu welchem die Mitglieder der ruſſiſchen Bot⸗ 
ſchaft, die Miniſter und mehrere Generale ge⸗ 
laden waren. Caſimir⸗Perier brachte bei der 
Tafel einen Trinkſpruch auf den Kaiſer Nikolaus, 
die Kaiſerin und die kaiſerliche Familie aus. 
General Tſcherkoff erwiderte den Trinkſpruch 
mit einem Toaſt auf das Wohl des Präſidenten 
der Republik und deſſen Gemahlin. 

Griechenland. 

Wie der „Voſſ. Ztg.“ aus Athen gemeldet 
wird, ſtatteten der engliſche, der deutſche und 
der franzöſiſche Geſandte einen gleichzeitigen 
Beſuch bei dem Miniſter des Auswärtigen ab. 
Sie überreichten eine gleichlautende Note, worin 
die Forderung der ausländiſchen Gläubiger 
abermals ſtark befürwortet und die griechiſche 
Regierung aufgefordert wurde, Vertreter nach 
irgend einem beliebigen Ort außerhalb Griechen⸗ 
lands zu ſchicken, um mit den fremden Komitees 
Verhandlungen anzuknüpfen. 

Aſien. 

Die koreaniſche Regierung hat beſchloſſen, 
bei Japan eine Anleihe von 5 Millionen 
Dollars aufzunehmen und für 5 Millionen 
Bankbillets auszugeben. Die aufſländiſchen 


bauten und Beendigung des Baues der dritte 
Provinzial⸗Irrenanſtalt in Konrabſtein. 7 
— Für Gehalts- und Pensions: 
empfänger,] deren Dienftbezüge im Voraus 
am erſten Quartals- bezw. Monats tage aus 
den Staatskaſſen zu zahlen ſind, tritt zum be⸗ 
vorſtehenden 1. Januar, dem als geſetzlicher 
Feiertag geltenden Neujahrtage, wiederum die 
durch die betreffenden Reſſortminiſter ein für 
allemal gewährte Vergünſtigung ein, ihre Ge⸗ 
hälter bezw. Penſionen ſchon am Tage vorher, 
d. i. diesmal am Montag, 31. Dezember, 
während der üblichen Kaſſenſtunden bei den be. 
treffenden Kaſſen erheben zu können. Auf dieie 
miniſterielle Beſtimmung ſoll hierdurch noch ber 
ſonders aufmerkſam gemacht werden. * 
— [Die Verſendung von Fracht⸗ 
brief⸗Duplikatenj durch die Poſt, hat 
dem Poſtfiskus Anlaß zu Strafanträgen gegen 
die Abſender gegeben. Ein ſolcher Fall- wurde 
kürzlich vor dem Schöffenge ichte zu Nord⸗ 
haufen entſchieden. zw Spediteur⸗ 
hatten 41 bezw. 48 geſammelie drachtbrieſe 
unter Theilung in je wee Pacgchen und 
Frankatur derſelben mit einer 0 Pennigs 
Marke an zwei Geſchäft unde In Wan: eburg 
bezw. Leipzig zur Weitervertheilung er die 
dortigen Intereſſenten mit der No” Her ſandt. 
Sie waren deshalb des e gegen 8 1 
des Poſtgeſetzes vom 3. Oktober 1871 bes 
ſchuldigt. Da die Postverwaltung in der ge. 
dachten Manipulation e Hintersiehung von 
8,90 bezw. 4,60 M. Porto erblickte, weil 
nach dem Poſtgeſetze eben einein Frachtbrief 
dem Poſtzwange unterliege. e Vertheidigung 


fandte Ihrer Gottin eine Depeſche, des 
Snhalts, daß Sie W erkrankt ſeien und 


Reet iſt Ihnen bekann Tonghaks in Südkorea haben Haiju, die Markte beſchloſſen worden, und auch nach längerennnn ui die A agten zu⸗ 

Zwei Stunden ſpäter verließen meine Hauptſtadt der Provinz Hwangheido, einge: | Warten am heiligen Abend zur Ausführung gelangt. | 15,60 « 185 t Fag. Gefä 8 7 
a und ich die Hauptftabt mit dem Mittags | nommen, den Gouverneur vertrieben und einen | Auf dem Markte befindet ſich auf einem gemauerter und 3,90 M. Nartos ſatz, bezw. zu 18,40 M. Gel 
llizug in Begleitu 1 3 ; Sockel ein zweiarmiger Lampenkandelaber und in der PORT ae, G. ere e 4 80 0 
zug 9 ng von zwei groligiften ihrer Häuptlinge als Gouverneur eingeſetzt. Mitte des Kandelabers die elektriſche Uhr mit zwei e N ee or ng 
mit dem ſtrengen Befehl, kein Ferner haben die Tonghaks drei Städte im Bifferblättern. Die Batterien befinden ſich im Sockel,] Portoer ap. . Belbiiraen werben ber Vol 


fi vn, x 9 
bet der Uhr das Schlagwerk. Jedoch kann man nur unkerſtützvegakaſſe überwieſen. Vie Lekur⸗ 
am Tage und bei Vollmond ſehen, wie viel es an der theilt: aben ſofort gegen das Urtheil Bee 
Zeit iſt, indem die auf dem Kandelaber angebrachten rufurg eingelegt Der Fall wird allenthalben 
eiden Laternen zwar das Ührgehäuſe von ‚selben | X ehe a Dns Veen der 
Seiten beleuchten, die Zifferblätter aber in tiefem] Aufſehen erregen, da das serfahr: Ans u 
Dunkel laſſen. N 2 u AKordhauſener Spediteure in der Haden 
Stuhm, 25. Dezember. Eine lgenthümlich⸗ vielfach üblich ſein oll. 5 1. 
une ber icht n einigen Dörfern des Resten muniler- | Von den „Poſts und Tel 
Am Heiligen Abend des Weihnachlsfeſſez dürch ehen 3 EI e r 
eſtens 6 bis 7 Perſonen in theutraliſchen Weiſe [ger g phen nachrichten Für d 


Süden des Landes in Brand geſteckt. 

Die holländiſche Expedition nach Lombok 
iſt nunmehr vom Generalgouverneur von 
Judien für aufgelöft erklärt worden. Der Nadja 
Silang von Tamjang hat ſich der holländiſchen 


N Regierung ergeben 
dieſer Anſicht Himmte ich völlig bei. Das japan ſche Parlament iſt am Montag 
Schluß fole mi zner r Aol r 1 
(2 chluß folgt.) mit einer 2 hronrebe eröffne Worde 


duperft herzlich von uns, meinte aber, Ruß⸗ 
Tann ei Yin geeigneter Merfenthalt für mich, 


———— — 8 


Publikum“ 
Die bei 


längſt bekannte un 


iebte Zuſammenſtellung enthält in bequemſter 
Jeberſicht alle weſentlichen Tarif⸗ und Ver⸗ 
endungsbeſtimmungen für den Poſt⸗ und Tele⸗ 


grammverkehr. 


Da in neuerer Zeit mehrfach 


Zenderungen in den Tarifen für Poſtpackete 
nach dem Auslande eingetreten ſind, ſo wird 


e Erſcheinen die 
ublikum ſehr willkommen ſein. — Die 
und Telegraphen-Nachrichten find bei alle« 
und Telegraphenanſtalten, 


haben. 


— [Vermehreng evangeliſcher 
„nd Pfarrſtellen 
In der Zeit vom 
Januar 1895 bis zum 31. März 1894 find 
in Weſtpreußen zehn neue Kirchſpiele gegründet 


Kurchſpiele 
in Weftprexßen] 


worden, namlich Goral, Prechlau, Schrog, 
urg Ban, Grabowitz, Iwitz, Piasken, 
ktlotſchin, Podgorz und Rehhof. Während 
des vorbwheichneten Zeitraumes wurden in unſerer 
ovenz neun evangeliſche Pfarrſtellen neu 
„ ichtet, nämlich zu Goral, Prechlau, Burg 
Bıldan, Grabowitz, Iwitz, zweite Stelle zu 
au, Piasken, Podgorz, Rehhof. 


— [Kirchliche Statiſtik.] Die von 
ber biſchöflichen Behörde in Pelplin herausge⸗ 
ene Nach weiſung des katholiſchen Clerus für 
di; Diözefe Kulm zählt 372 Prieſter auf. Das 
ge etliche Seminar in Pelplin hat 80 ſtudirende 
biker. Das Mutterhaus der Vinzenterinnen 
in Rulm hat 47 Schweſtern, die Kongregation 
befielben Ordens in Pelplin 12, in Löbau 6, 
ſtadt 8, Klein Byslaw 4, Dirſchau 6. Die 
gregation der Borromäerinnen in Danzig 
19, in Aliſchottland 3 Schweſtern; die 
Fliſabetherinnen in Danzig 10, Thorn 7, 
Kamin 7, Graudenz 8, in Stargard 4, in 
dent 3; die Kongregation der Franzis laner⸗ 
innen in Konitz zählt 10 Schweſtern. 
[Amtlicher Cholerabericht.] 
den Darmſchlingen des aus Helſingör zus 
gerelſten und in Einlage, Kreis Danziger 
Niederung, verſtorbenen Matroſen Raphael 
Freund find Cholerabazillen bakteriologiſch nach⸗ 
gewiefen worden. 

Danzig, den 27. Dezember 1894. 
Bureau des Staatskommiſſars. 


[Theater.] Geſtern wurde im 
kla- Theater zum erſten Male der dur ige 
Jank „Zwei W n“ von Oskar Blumen⸗ 


ah und Guſtan Kadelburg gegeben, ein Stück, 
des erſt in Berlin, Wien und Breslau zur 
P en Te yerugrragendte Kodiiat 
siähriger Saiſon anzeigte und beſonders auf 
eriattonellen, ſtürmiſchen Erfolg hinwies, 
welchen daſſelbe im Leſſing Theater in Berlin 
erzielte, ſo können wir von vornherein konſtatiren, 
dab nicht mehr verſprochen wurde, als gehalten 
worden iſt. In dem Stücke kämpfen ange: 
Hammte Ariſtokraten mit dem umſichtigen, 
ligen Selbſterwerb. Der Reichsfreiherr von 
Wettinger, wilder jo ſtolz auf ſeine Wappen 
kennt ſchließlich an, daß nicht Rang und 
Dertunft dem Menſchen den Adel des Herzens 
verleihen, ſondern, daß auch der einfache 
ichter, welcher ſich durch ſich ſelbſt empor⸗ 
gearbeſtet hat, ein Wappen zu führen berechtigt 
. Geſpielt wurde durchweg vorzüglich, ſo 
daß vir es unterlaſſen können, auf die einzelnen 
ungen näher einzugehen. Leider war der 
ach ein äußerſt ſchwacher, und es nimmt 
uns Wunder, daß die Künſtlerſchar unter dieſen 
Brhältmiffen nicht den Muth verlor, ſondern 
ieh sehr wacker hielt. — Hlute wird daſſelbe 
Sch im Schügenhaufe gegeben. Wir können 
alen Theaterfteunden den Beſuch deſſelben auſ's 


Wiaſte empfehlen, fie werden den Darſtellern 


1 


vorausſichtlich denſelben wohlverdienten Beifall 
zollen, welcher ihnen geſtern im reichſten Maße 
geil murde. 


zer 


ſer neuen Auflage für das 


Bot: 


ſowie darch Der: 
wittelung der Briefträger und sunbbriefträger 
zum Preiſe von 15 Pfg. für das Exemplar zu 


Mar ] 


[Das Kata ter, we für das 1 10 5 Hes, zu ſtehlen, und führte En! m rfelbe Iuf ruf 7 
Jen 1895 fr er Die Zuartierleifung aufge- 4 * im 17 2 daß ſie Feine ben er un a er Zuftuf zur Veranſta 
ſtellt iſt liegt im Servisamt vom 2. bis ein⸗ Fön Dir „bei der diel zu verdienen jet, weil ſte 1 „ atſeier zur Er erung an biz 
er l ektor nicht, w f dritte Theil N 

ſchließlich den 15. Januar zur Einſicht ſämmt⸗ Willen geweſen je Das Gericht „ Delle heilung Polens nachdrücklich empfohlen 
licher Haus beſitzer der Stadt Thorn und Vor⸗ dieſen Umſtänden frei, da bei dieſem Lohne, der die 

ſtädte aue. Einwendungen find binnen einund⸗ Arbeiterin auf unſittlichen Nebenerwerb anweiſt, un« Budapeſt, 27. Dezember. Die Audien; 
zwanzis Tagen nach beendeter Offenlegung beim 10 Diem fo ger ch, vorliegt. Ein Kommentar welche Wekerle beim Kaiſer hatte, war von 
Mogiſtrat anzubringen. ne e nen . ehe 5 = ſehr kurzer Dauer. Sodann empfing 


d 
wahr, Hutzelbauer, Euer Sohn ſtudiert?“ — Bauer: 
ſticht fo’ ins Saufen hin⸗ 
Bos haft. Dame: „Aber warum wollen Sie 


denn eigentlich nicht heirathen?“ — Hern. 
Gegner des Zweikampfes!“ Herr: „Ich bin 


(Beider heutigen Submiffion] 
auf die ſtädtiſchen Drudereiarbeiten war von 
3 Angeboten dasjenige des Herrn Buchdruckerei⸗ 
beſitzer Buszynski mit 55 pCt. Abgebot das 
niedrigſte. 


mittag 


Monarch die beiden Kardinäle Vas 
Schlauch, die beiden 2 
tages Szlavy und Banffy. 


Nikolaus Szabo, in die 


und 
Präſidenten des Reichs 
Für heute Nach. 
Königlichen Kurie 
Hofburg befohlen 


ift der Präſident der 


8 unfall.) Beim Löſchen des Bau: * Eine nurrige 1 worden. Die weiteren Audien en und 
meiſter Uebric'ſchen Brandes hat ſich der wiegt eine ei nach ee 8 ana Cnpfange werden vier Tage in An 
Arbeiter Rotzoll einen Bruch des linken Unter: Bier mehr? Dieſe Frage wurde vor wenigen nehmen. Solle mährenb dieſer Zeit das 
ſchenkels zugezogen. Er mußte in das ſtädtiſche] Tagen von einer fidelen Kneipgeſellſchaft en Kabinet noch nicht gebildet fein, fo werben bie 
Krankenhaus gebracht werden. Berlin zum Gegenſtand einer Wette gemacht Audienzen nach Neujahr fortgefegt. Die 

— [Ein Handwagen wurde am 26. Es wurde von kompetenter Seite behauptet, Stimmung in der liberalen Partei {ft jegt 
November cr. einigen Knaben abgenommen, daß unbedingt ein Mehrgewicht von 4 Pfund weniger zuverſichtlich als in den letzten Tagen, 
welche mittels deſſelben Holz zu ſtehlen beab⸗entſteht. Dem gegenüber war die Anſicht vertreten Petersburg, 27. Dezember. Der e 
ſichtigten; der Beſitzer des Wagens möge ſich | daß die Zerſetzung im Körper eine ſolche] kannte ruſſiſche Anarchiſt Baron Sternberg 
bei der Polizeibehörde melden. Gewichtszunahme nicht ftatifinden laſſe. Einer] welcher aus einem Petersburger Gefäng: it 


— Eingeführt] wurden heute 126 der Herren erbot ſich, das nötige Quantum 


Schweine aus Rußland über Ottlotſchin. ] Bier zu vertilgen, ohne vom Stuhl aufzuſtehen. verhaftet. Er iſt geſtändi E dung 
— [Temperatur heute Morgens 8 Uhr Selbſiberſtändlich hatte vorher eine gewiſſenhafte des Zaren Ale . 8 9, zur Ermordung 
38 5275 C. Wärme; Barometerſtand See e ee ee 1 dal haben. zander Bomben angefertigt zu 
5 5 Vergleich des jetzt gewonnenen Re ultats ergab 5 
auf der 8 n DR ein Mehr von 5 ½ Pfund. : deſuch vor In Dee aller 
rücke. — 5 x „ 
— [Polizeiliche n.] Ve ber geit der Auſbebung der deutſchen Unterrich 
3 eee * Aale beds Telegraphiſche Börſen · Depeſche. ſprache ſtark geſunken war, beſchloß die 1 


erlin, 28. Dezember. 


Bon der Weich fel) Heuer gende: sd‘ 


Waſſerſtand 0,14 Meter unter Null. 


Ruffide Banknoten 219,10 Summe fü 
f Abele ez b u 8 2 er. a Dreh 9% da 10 3 2900 Eiubentch h * die Unterftügung ruſſiſcher 
geführte Weihnachtsfeſtſpiel ſoll dem Vernehmen na 5 . 55 
N Preuß. 3½% Conſols 104,40 j 
. Verlangen am 5. Januar wie erholt 55 "jo 1 Kontor — 98 1 Beppe opneſſe erhielt größere Freiheiten 
Leibitfch, 24. Dezember. Die hiefige Wohl. — ſche he briefe 4 AN 63,00 Greigniffe us der öffentlichen und politiſchen 
2 N I. an: 6 2 7 7 
ergebe Wen Bulle die Schlee "10% 2 Mart Pente, Banbbr, 3) y neul. 1 101,70 Rom, 27. D 
gegeben. Der erſte Lehrer Drews der die Vorſtellung | Dlskonto- Comm. An belle 207,75 ce zember. Crispt pat h chloſſen, 
lettete, konnte ſomit für arme Kinder und Erwachſene | Oeſterr. Banknoten 164,55 daß bei dem biesmaligen Neujahrsemp ang an 
0 A Weizen: Dezbr. 136,00 Stelle der bisher üblichen Delegati 
. 1 . ae Mas 35 Praſtdenen ue e elegationen nur bie 
De at a e e een i e Aer P, Eise baten fl 
1 Zentner Mehl geſchickt, was dankend anzuerkennen Roggen: 17 2 len. 
iſt. — Von einem plötzlichen Tode wurde vor einigen , Dezbr ren Paris, 27, Dezember. Nachdem die 
Tagen der Sekretär der ruſſiſchen Kammer, Herr von Mai ne deutſche Botſchaft im „Figaro“ Dat: ber 
Brudnicki, ein den Deutſchen bei Paßabfertigungen f Juni , klären laſſen, daß Kapitän Dre E 
ſehr entgegenkommender Beamter, ereilt. Viele ange⸗ Rüböl: Des 119,75 vom Graf Mi R i 9 w N 
bob Gee Gin wen den een, Sm en e F 17 der bifigen. deulſcen Beiſget ang anber 
Verſtorbenen preußische era Inden fie ihn Spiritus: boeo mit 50 N. Steuer 51,40 Perſonlichteit Dokumente 8 = 125 415 
auf ihren Schultern zu Grabe trugen. 20. mit 70 M. do. 31,90 ausgeliefert habe und 
Dezbr. 70er 36.70 daß Graf Münſter durchaus nicht den Ausſchluß 
u. > — mat 70er 37.80 der Oeffentlichkeit verlangt habe fordern Fin 
Birne Garunin. Fata di f Vomkerd Zinefuß kn bie Zeitungen, daß die geſammte Angelegen 
er Schriftſteler gudwig Pletſch e 8 fetten heit nunmehr der O fentlichkeit, die ale T 
iſt anläßlich ſeines A äigflen Geburtslages | x u: De che e zümehr de ik lichkeit, die als le 
Mrafſcger . . = London, 27. Dezember Die dritte japa 
ver eyemaitme Ke . Pe 2 runs 1 1 rn FT MA 21 Ir Kl 2. 1 “ 
kammer zu 10 Jahren G angulz und hren Ehr Dez. 5 e Armee u ach einer 7 1 po 8 
verluſt verurtheilt worden war, ift im Gefängni ge⸗ „ “ - 1 Shang yat 825 der chſnef d Küfte 1 
ſtorben. — — . bFChant 16 Vorgebiege elandei beje! 
Wuürſtpapler und Sozialdemokratie. ’ © ; DR l 
Wie ein Geſchäftsmann ohne eigenes Verſchulden Den ſte Nachrichten. Saho, im Welten von Chefoo. Die Japaner 


plötzlich von der Militärbehörde in Acht gethan werden 
kann, hat ein Metzgermeiſter in Mainz zu ſeinem 
Schaden erfahren. Dieſer hatte, wie man der „Voſſ. 
Zig.“ ſchreibt, zum Einwickeln der Wurſt einen Poſten 
altes Papier gekauft. worunter ſich auch Stücke des 
Mainzer ſozialdemokratiſchen Organs befanden Am 
21. kam ein Soldat in den Laden des Metz gers, der, 
ohne ſich irgend welche Gedanken zu machen, vielleicht 
auch ohne zu ſehen, was für ein gefährliches Einpack⸗ 
papier er hatte, dem Käufer die verlangte Wurſt in 
einen Theil der ſozialdemokratiſchen Zeitung einhüllte. 
In der Kaſerne ſah man die Miſſethat und nun gabs 
eine eingehende Unterſuchung, die damit endete, daß 
den Soldaten der Beſuch des Metzgerladens verboten 


Berlin, 27. Dezember. Die Beſtrebungen 
zur Hebung der Spirituspreiſe werden, wie die 
„Voſſ. Zig.“ heute hervorhebt, amtlich unter⸗ 
fügt durch einen Bundesrathe beſchluß, nach 
welchem, ſofern die landwirthſchaftlichen Kar: 
toffelbrennereien im laufenden Betriebsjahre 
wegen ungünſtigen Ausfalles der Kartoffelernte 
nicht oder nur mit großen Schwierigkeiten in 
der Lage ſind, das ihnen zugewieſene Kontin⸗ 
gent aus Kartoffeln herzuſtellen, ihr Betrieb für 
das laufende Jahr auf ihren Antrag ſchon jetzt 


Wekerle 
Wekerle 
liberalen 
neue Re 


Telephoni 


der „Thorner 


Bu dap 


richts verwaltung eine weſentliche Vermehr nn 
des Lehrerperſonals und 7 — 


ſetzte eine größere 


ſollen entſchloſſen ſein, Wei- Hai⸗Wei anzugreifen. 


ſcher Spezialdienſt 
Oſtdeutſchen Zeitung 
Berlin. den 28 Dezember. 

eſt. Die Demiſſion des Kabinetts 
iſt nunmehr definitiv angenommen. 
verabſchiedete ſich geſtern Abend n 
Klub und betonte dabei, daß er j de 
gierung nur dann unterſtützen werbe, 


wenn ſie liberale Tendenzen verfolge, 


wurde. Da et eee Se en ee erklärt werden kann, mit der Petersburg. Das Befinden des Mi: 

ſteht und «3 ſich um einen Irrthum handelt, ho rkung, daß bei der nächſten ingentir f i 

der ſchwer von dem Verbot beiroffene Geschäftsmann, ung für das Betricberche e e 1570 niſters v. Giers iſt wieder befriedigend. 

daß es wieder aufgehoben wird. ide Koni nr. |* Paris. Minifterpräfident Dupuy gab zu 
"nrülhaufen i. E, 23. Dezember. Die herige Kontiagent unverkürzt in Anſatz zu Ehren der ruſſiſchen Spezialgeſandten geftern 

„N M. Ztg berichtet in ihrem Gerichtssaal über bringen iſt. ein Diner, wobei er einen Toaſt auf ben — 

eine ee vorn benz ep hr Berlin, 27. Dezember. Wie der ausbrachte i 

eine geſtändige Diebin freigeſprochen # ARME ; . un | 

wurde: „Gin büfteres Bild fozialen Lebens zeigt der 1 heute al haben 1 New Nork. Die Föderir ten Reini 

folgende Fall. Die Fabrikarbeiterin Marie Biyner | Aletungepräli enten von Danzig, Königs erg, New, Jerſey ein Gebäude in Brand Bd 

bier erhielt in einer Fabrik für 14 Tage 13,00 Me. | Stralſund und Aurich, ſowie das Miniſterium 120 Perſonen umkamen 5 

wohn, wovon fie 12,80 ME Koſtgeld zahlen muß, ſo von Oldenkurg Einfuhrverbote auf Wiederkäuer 5 

daß ihr noch ganze 80 Pf. für ihre ſonſtigen Ber und Schweine aus England erlaſſen. 


Damit mutzte ſie auch die Koſten 
beſtreiten. In ihrer Noth ließ ſie 
Fabrik Stoffe im Werthe von 


dürfniſſe bleiben. 
eines Wochenbettes 
ſich verleiten, der 


Lemberg, 27. Dezember. Die Statt⸗ 
halterei löſte den akademiſchen Verein auf, 


Fri 


Dez keg ante = % 7 a pP’ 
ien und Schlitten K 5 
leber vorräthig und verkaufe bieielben | ER 
gerſt billigen Preiſen. | Rn | 3 
PManonfan-!e ut £ “ holländ. 
= 3 _stiote die feingts Marke. General-Depot: Schiffbauerdamm 16, Berlin NW.“ 
4 200 Kälte und as Zum Quartalsschluss 
An Aa raus Kite UNE 850 ."ofientt ſch zur Dnrerfigung von 
Katarrı 7 Vatramellen euipfehl⸗ meine f gefertigten . 5 & * 9 
8 abc 6 Nasse, 5 Lilgſchuhe E 8 n u N 9 5 = a E m ad 5 
un bei Adolf Maier. Schlud * E13 ſch nge ut 


ropugrjese 


Dre abe, O. A. Guksch, Breikeir Tuch ſchuhe mit rmendruck etr. 

c — 5. en are Comforſchuhe 1000 A von Mk. 4,25 an, 
lunge kinderloſe Fran N u i n 
N 90 eee 91 Net e 9 75 bei ſauberer und 1 Ausführung 


‚ober auch ſonſtize Kranke, auch nach außer 
halb. Fran ı mmermann, 
Sulmer Chauſſe. Nr. 72, 2 Treppen 
—— nn 


h Soden. Hei, Masche 


Sanderreit eres 


Bude? Mattes. 


Filz- und girohſo 
warme Jandfiiefel 


bien Buch- und Aceidenz- Druckerei 


„Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, 


55 eitſtiefel 
’ 6 3 | . Brückenſtraße 34, parterre. 
1 2 ustav®: undmann: mb? . . . . affe 7, f. 1 mbl. | Unter Vers x ıhwmachertt L 
f J. Kutfahribrang 9 l Mes nöbl., nach d. Sirahe rei feu ffr. Ar Waldh Ansche: find zur eit 
g znifabztant Thorn. 2 { [3 Culmerstr. 22,4, mise möbl. Mohnnunge “ 
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Verantwortlicher Redakteur: 
edrich Kretschmer in Thorn. 


Ein Seller, WE 


welcher ſich zu jedem Geſchäfte eignet, At 
vom 1. Januar zu vermiethen, fowie eine 
Wohnung von ſofort, Waſſerleitung und 
Zubehör Seglerſtraße 19. 2 
Ein großer, heller 

Geſchäftskelle Bu 
iſt vom 1 April 1895 in guter, Lage zu 
vermiethen Nähere Auskunff bei 

Adolf Majer, Dissenhandfung. 


I möbl. Zimmer Brextittaße 32, 2 Tro. 
ferdeſtälle und Nemiſen, daf find an 
Lagerkeller v. Tuchmacherftr. ©. 
ne Wohpeng für 275 M. pr. 1. Jani 


i 
C zu berp H Schmeichler, Brückenſtr. 
Ein mb Zimmer 3. verm. Gerberftr. 13/15 1. 
Culm-str 26 möbl. Zimmer u ab. bill. 3. v. 
J. Köster, | 


Speiſewirthſchaft, Brückenſtr 18, 
empfiehlt jeinen ‚billigen, kräftigen 4 
Mittagstisch. 22 
Eisbein, Köni 
Knoblauch ⸗ 


UF Anl nn lien R hm u 


r 
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Statt beſonderer Anzeige!“ 
Die Geburt eines kräftigen 


Kuaben zeigen hocherfreut an 
Halle a. S., 24. December 1894. 


Oberingenieur Feldtkeller 
und Frau, geb. Lenhartz. 


BYVWYYYYWYYYl 


Heute früh 4 Uhr ent- 
ſchlief nach kurzem Kranken. 
lager meine liebe Frau 


Olga Lindemann, 


geb. Vonneck, 
im Alter von 37 Jahren. 
Um ſtille Theilnahme bitten 
Die Hinterbliebenen 

R. Lindemann nebſt Kindern. 

Die Beerdigung findet Sonntag 

Nachmittag 2 Uhr vom Trauer⸗ 

Haufe, Seglerſtraße, aus ſtatt. 


Couponseinlösung. | 


Dankſagung. 
Allen Denen, welche unferer lieben 
Tochter Adeline das letzte Geleit 
gaben, ſowie Herrn Pfarrer Hänel für 
ſeine troſtreichen Worte am Grabe der 
Entſchlafenen ſagen wir im Namen der 
Mittrauernden unſern innigſten Dank. 
Thorn III. 
d Siebrand und Frau. 


Bekanntmachung. 

Das der Stadtgemeinde Thorn durch 
Teſtament des verstorbenen Fräulein Julie 
Bauer zugefallene Hausgrundſtück „Thorn 
Neuſtadt Nr. 175“, belegen in der Toe 


macherſtraße neben der Iunnungsberberge 
pebaat mit einem 


18. 
maſſiven Wohnbauz⸗ Drei Stock und Drempel 


je Die Verkaufsbedingungen liegen aus 
im Bureau II (Armenbureau, in der Nord 
weſtecke des Rathhauſes). 
5 Verkaufstermin am 
7. Jebruar 1895, 
5 Vormittags 11 Uhr 
im Stadtverordnetenſaale vor dem Stadt⸗ 
Syndikus. 
Die Ertheilung des Zuſchlages unterliegt 
der Genehmigung der Stadtverordnetenvee 
ſammlung und des Bezirksausſchuſſes. 
Thorn, den 20. November 1894. 
Der Magiſtrat. 


Der Magistrat. 
genen, Miu utmgchun g. _ 


in welchem die Quartierleiſtungen gefordert 
werden können, liegt in unſerem Servisamt 
vom 2. bis einſchl. 15. Januar 1895 
öffentlich zur Einſicht fämmtlicher Haus⸗ 
beſitzer der Stadt Thorn und der Vorſtädte 
aus, und find Erinnerungen gegen daſſelbe 
Seitens der Intereſſenten innerhalb einer 
Prälluſivfriſt von 21 Tagen nach beendeter 
Offenlegung beim Magiſtrat anzubringen. 

Hauseigenthümer und Einwohner, welche 
gewillt ſind, freiwillig gegen Gewährung 
der reglementsmäßigen Vergütungsſätze 
Einquartierung aufzunehmen, werden erſucht, 
unſerm Serbisamt bezügliche Mittheilung 
zu machen. 

Hausbeſitzer, welche von dem Recht, die 
ihnen eintretenden Falls zugetheilte Ein⸗ 
quartierung auszumiethen, Gebrauch 
machen wollen, ſind verpflichtet, die Mieth3- 
quartiere dem Servisamt anzuzeigen. 

Thorn, den 22. Dezember 1894. 

Der Magiſtrat. 


Servis⸗ Deputation. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Aus Anlaß der wieder eintretenden 
kälteren Witterung machen wir auf die 
§§ 2 und 3 der Polizei⸗Verordnung vom 
25. Juli 1853 aufmerkſam, 

wonach Waſſereimer pp. auf 
Trottoirs und Bürgerſteigen nicht 
getragen werden dürfen und Uebertreter 
die Feſtſetzung von Geldſtrafen bis 
9 Mark, im Unvermögensfalle verhältniß⸗ 
mäßige Haft zu gewärtigen haben. 

Familien ⸗Vorſtände, Brod⸗Herr⸗ 
ſchaften pp. werden erſucht, ihre Familien ⸗ 
Angehörigen, Dienſtboten pp. auf die Be⸗ 
folgung der qu. Polizei⸗Verordnung hinzu⸗ 
wliſen, auch dahin zu belehren, daß fie 
event der Auklage nach $ 230 des Straf: 
Geſik⸗Buches wegen Körperverletzung aus» 
geſetzt find, falls durch das von ihnen auf 
dem Trottoir pp. vergoſſene und gefrorene 
Waſſer Unglücksfälle herbeigeführt werben. 

Thorn, den 12. Dezember 1894. 


Die Polizei Verwaltung. 


Deifentliche Zmwangsversteigerung. 


Montag, den A. Dezember er., 
Nachmittapz 2 Uhr 
werde ich in Mocker, Li denſtraße 31 
1 Komplettes zwerpänniges 
Kutſchpferdegeſchirr 
zwangsweiſe verfteigern. 


Thorn, den 28. Dezember 1894. 
Sakolowski, Gerichtsvollzieher. 


DD 8 
ff. Randmarzipan 
in groß u. kleinen Stücken p. Pfd. M. 1 10 
Thec-Confect pr Pfd. M. 1.30 
Marzipan-Früchte per Pfd. M. 1.20 
empfiehlt f i 

Ed. Raschkowski, 
Neuf. Markt 11. 


Verkehr. 


unft über alle Werthpapiere 


Neujahrskarten 


in barvorragend schöner Auswahl in allen Preislagen empfiehlt 


H. F. Schwartz. 


eee 
W Düsseldorfer WE. .: 


Punsch - Essenzen 


A: Mazurkiewiez. 
FON NOT Or a Un mama la im.) 


Vaterländ. Frauen⸗Verein. 


Auf unſere Veranlaſſung wird Herr 
im Januar n. J. eine Reihe 
von etwa M 4 Vorträgen über 


„Das Nothwendigſte bei der 


verbunden mit praktiſchen Anleitungen für 
„Frauen und Mädchen aller Stände 


Unparteiische Ausk 


A. F. Rodewaldt, 


.. 
Bankgeschäft, 
Coulanteste Ausführ 
geschäfte pr- 
Jede Anfrage wird umgehend kostenl 
eichsbankgiroconto. 
Meine Wohnung befindet ſich gegenwärti 
Seglerſtraße 142, 1 
Sprechſtunde: Nachmittags 3 


r. E. Kuntze. 


chars- 


Glückwanseh- 


Berlin C., 
Niederwallstr. 14, I. 
Iller Bank- und Börsen- 
Cassa, Zeit u. F 
os beantwortet. 


lo ͥjEẽ«Ü⸗as s unsool aA 


| 


Practisches Weihnächtsgeschenk ! 


Braunschweiger Serien 


Gewinn 72 Mk. 
tgewinn 60000 Mk. 
in Gold ohne Abzug. 
3100 Loose. — 3100 Gewinne, 


2 


| 


Artushof. 
E Haupt-Unterricht. 24 
Körperbildung und Tanz. 


r Winter-Cursus. am 
fnahme täglich Baderſtr. 20, 3. Etg. 


Original-Loose à 275 M 
1/100 "so. Yo. 10. 7 5 
7.— 17.50 35.— 70.— 
Bankgeschäft von Schereck 
gegr 1843. Berlin, Taubenstr. 35. 


u Ve Terre 
6000 Mark 


ſichere Hypothek zu ver ⸗ 
in der Exped. d. Zeitung. 


3600 Mark 


a 50% fichere Hypothek 
1895 zu cediren. Adre 
0. Zeitung unter F. 108 erbeten. 


3000 Mark 


in der Expedition dieſer Zeitung. 


Bernard Adam, 1 


4 Bank- und Wechselgesch 
Baderstrasse 28 
empfiehlt ſich zum 
und Verkauf von ruſſiſchen 
2 Noten, allen Sorten Effecten, 
Discontirung von * 
Wechſeln unter ſolideſten 


uabunyaz uaſſe se un 'n sıyead 


oder ſchriftliche Anmeldungen 
nehmen bis zum 1. Jauuar die Vorſtonds⸗ 
mitglieder entgegen. 


Die Original-Weine der 
Ihre, (Onkinental 
een, 


von ſofort auf nur 
geben. 


chmackvoller 2farbiger 
Ausführung, 20 verschi 
D 


Frau von Brodowska, 
Frau Goldschmidt. 
Frau Houtermans, 


Litteratur⸗ u. Cultur⸗Verein. 


Sonntag, den 30. Dezember, 
Nachmittags 6¼ Uhr: 


Vortrag 


des Herrn Louis Kalischer: 


derArheit nach Bibe 


Handwerker⸗Verein. 


Sylvesterfeier im Schätzenhanse, 
Concert, 


humoriſt. Vorträge u. Theater 


mit nachfolgendem Tünzehen. 
Nur für Mitglieder. 2 
Anfang 8 Uhr. 


Gasthof „Zum g 


um 1. Januar mit Namendruck, 
für 3 Pfg. als Drucksache in 


zum 1 Januar zu 
vergeben. Näheres Anfertigung von 
12,25, 50, 100 St. incl. Couverts 
schon von 60 Pfg. an. 
Im Interesse rechtzeitiger 
Lieferung bittet um baldge- 
fällige Bestellung die 


Buchdruckerei 


Ostdeutsche Zeitung 


Brückenstr. 34, parterre. 


sind zu Original- Preisen zu haben 


horn 

ben J. G. Adolph 
1. / 1. ½ Fl. wie las weise. 

Die fortwährenden Verwechslungen 

mit neuen Bodega -Firmen werden 

durch Beachtung des Wortes 

„Continental“ sicher vermieden, 


——————————: ——— 


Ja.eden Sonunbend, 

Abends von 6 Uhr ab: 
Friſche Grütz⸗,Blut⸗ 
und Leberwürſtchen 


Entree 20 Pf. 


ünen Pichenkrauz“ 


ontag, den 31. De⸗ 
zember, von Abends 8 Uhr ab ſtatt⸗ 


8. Levy, Mocker. 
Maskeuanzüge find zu haben beim 
Gaſtwirth Levy von der Frau Wwe Holzmann. 


Jeden Mittwoch und Sonnabend 
von 6 Uhr ab: 


Friſche Fiaki. 


Haupt, Holzbörſe. 


—— ——— — uv — — 
Kirchliche Nachrichten 
für Sonntag, den 30. Dezember 1894 : 
Altſtädt. evangel. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 

Nachher Beichte: Derſelbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Kollekte für den Jeruſalem⸗Verein. 
Neuſtädt. evangel. Kirche. 
Vorm. 9 ¼ Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Einführung der neu- reſp. wiedergewählten 
Mitglieder der Gemeindeorgane. 
Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Schönermark. 
Nachher Beichte und Abendmahlsfeier. 
: Kindergottesdienſt. 
iwiſtonspfarrer Schönermark. 
Nachm. 5 Uhr: Kein Gottesdienſt. 
Evangel.-kuth. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Superintendent Rehm. 5 
Evangel. Gemeinde in Mockher. 
Vorm 9½ Uhr: 5 


Geschäftsbücher 


aus renommirten Fabriken hält stets 


Manina s a 


Haschine 

schinen 

zu Brennzwecken verkauft 
Strobandstrasse 


Adolph Wunsch’s 
Schuhfabrik, 


neben der Neuſtädt. Apotheke, 
1868, gegründet 1868, e 
empfiehlt ſein Lager von eleganten ſelbſt⸗ 


Herren- und Kinderstiefeln 


zu ganz billigen Preiſen. 
r Beſtellungen nach Maaß, ſowie 
Reparaturen ſchnell und ſauber. 


Schweizer-Käse, 


40 und 60 Pfg. per Pfund. 
Brückenstrasse 40 (Keller) und 
Bromberger Vorstadt. 


Dampf - Molkerei Al- Thorn. 


1 Sämmtliche MR 
Glaſerarbeiten 


ſowie Bildereinrahmun 


Julius Hell, Brückenſtraße 34, 
im Hauſe des Herrn Buchmann. 


Standesamt Mocker. 


Vom 20. bis 27. Dezember 1894 find gemeldet: 
a. als geboren: 

Eine Tochter dem Arbeiter Franz 

Sohn dem Arbeiter 

3. Eine Tochter dem 


ladet ergebenſt ein 


Kalender 
Abrelas-, Wochen-u. Wandkalender, 
/ Notiz- und Haushaltungsbücher, 
Bau-, land) Kalender, Fachkalender. 


Walter Lambeck. 


A. Mazurkiewicz. 


/ Gratulations- und 
Neujahrskarten, 
Papierkassetten, 


EEE TREE 
Nenjahrs-Karlen 


komiſchen und ernſten Inhalts 
in größter Auswahl. 


ER A. Malohn. 
„Neptun“, 


Wafferleitungsfhäden- 
Berfiherungs - Gel 
in Frankfurt a. 

Die Geſellſchaft verſichert Gebäude, 
Mobiliar und Waarenläger zu billigen 
feiten Sätzen gegen den Schaden, welcher 
Ausſtrömen von Waſſer aus der 


Waſſerleitungsanlage entſteht. 
Zu jeder näheren Auskunft iſt ſtets 


Die Haupt-Agentur für Thorn. 


Walter Güte. 
Altſtädt. Markt Nr. 20. 


Seile0 Jahren 


unübertroffen ift die 


Universal-Glycerine -Seife, 


Spezialität ven P.Beyschlag, Augsburg. Milbefte 
u. vorzügl. Coiletteſcife, per Stück nur 20 Pf. 
Vorräthig bei Herrn P. Begd 


Kruse & Carstens 


vis-a-vis dem S. 


Nähmaſchinen! 


Hocharmige Singer für 50 Mk. 
{rei Haus, Unterricht und 2jährige Garantie, 
Dürkopp⸗Nähmaſchinen, Ringſchiffchen, 
Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 
Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 

zu den billigſten Prei 
8. Landsberger, Heiligege 
Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an. 

Reparaturen schnell, sauber und billig. 


Es werden von ſofort geſucht: 
Drei perfecte K 
Fröbel'ſche Kindergärtnerinnen, 
Stubenmädchen u. a. Dienſtperſonal. 
W. Gniatezynski, 
Mieths⸗Comptor, Thorn, Strobandſtr 2. 


von ſofort 6 Mädchen, perfect 
im Kochen, einen Kellner, eine 
Kellnerin, 8 Mädchen für alle Arbeit. 
Gleichzeitig empfehle ich Verkäuferinnen 
und Lehrmädchen. 
Hanpt-Vermiltelungs-Burcan St, Lewandowski, 
Heiligegeiſtſtraße Nr. 5. 


en werden ſauber 


Herr Prediger Mfefferkorn. 
Nachher Beichte und rmndmahl, 


Simeon Lukaſchewski 28. Dezember 1894. 


Schloſſer Jacob Besczinski. 
dem Maurer Andreas Cierpek. 
Sohn dem Arbeiter Carl Kunkel. 
N Arbeiter Matthias Kubatzki 
7. Eine Tochter dem Eigenthümer Joſeph 
8. Ein Sohn dem Arbeiter 
9. Eine Tochter dem 
10. Eine Tochter 


am Freitag, den 


Die Deutsche 
Cognac- Compagnie 
Löwenwarter & Cie. 
(Gommandit-Gesellschalt) 
zu Köln a. Rhein 


Johann Großmann. 
Maurer Carl Koſenski. 
dem Arbeiter Franz Grabiczewski. 11. Eine 
dem Schuhmacher Stanislaus 

12. Ein Sohn dem Schmied 
13. Ein Sohn dem 


Johann Nawrotzki. 
Arbeiter Anton Kanicki. 
b. als geſtorben: 
1. Martha Kilanowski, 3 J. 2. Bruno 
3. Anna Skalski, 53 J. 


Bukowiecti, IM 


- COGNAC 


zu Mk. 2.— pr. Fl. 


6. Amanda Schimto 
W. 7. Friedrich Weiß, 39 J. 8 Valent 
Prpabilsti, 51 J. 


ichen Aufgebot: 
Leopold Vogel und Maria Becker, beide 


d. ehelich ind verbunden: 
1. Oskar v. Pokrziwnicki und Anna, 
2. Oberfeuerwerker Heinrich 
Pohl und Elia, och. Scheckel- Breslau. 


pel Herman Dann, 
in Gollub 


in der Apotheke, 


Apotheke. € jez WAR BE — 


